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In die glorreiche eit der benediktinischen Nordlandsmission führt
die erste Lieferung der neuunternommenen Regestensammlung der KrZ-
iSschOTe VON Bremen. Von dem ersten Bischof bIıs ZUrTr Jahrtausend-
wende hatten fast ausscC.  1eßlic Öönche den Bremer Bischofsstuh inne,
unter ihnen der große Ansgar VON Corbie-Corvey, dem „seminarium aposto-
1örıum... DBemerkenswert Nr ‚„„Bischof Rimbert 865 nımmt nach voll-
ZOgeNer (Bischofs-) eihe, einem ruheren Gelübde folgend, das Onchs-
gewand un gelobt die ege des enedi streng halten, w1e das
eHe Amt un seine Geschäfte zuließen.‘‘ Was diese kKegestensammlung
aus:  ichnet, ist nN1IC bloß die drucktechnische Vollkommenheit ondern
VOT em die eichen Literaturangaben, die auch die neuesten Ergebnisse
verwerten Uurc den Inhalt ist die ammlung VON vornherein für den
Ordenshistoriker wichtig.

München
Von den 34() ummern der Lieferung 3/4 des großangelegten chlesi-

schen Regestenwerkes ist ohl ein halbes Hundert auch für die Ordens-
geschichte belangreich: Grüssau, Heinrichsau, Kamenz, Leubus, rebnitz,
verschiedene Breslauer Klöster un andere onvente sind urkundlich VeTl-
treten Kulturhistorisch VO  — besonderem Interesse sind die auf den Abfall
des Grüssauer Zisterziensers artın und deren Folgen bezügliıchen Nummern
6654,

cheyern Dr. anser,.
Die Kunstdenkmaäler VON Bayern. Regierungsbezirk Niederbayern: and

Bezirksamt egen, bearbeitet Von Karl Gröber, herausgegeben im
Auftrag des Landesamtes für Denkmalpflege VonNn ellxX er KOm-
miss1onsverlag VON OÖldenbourg, München 1928
Dieser and der Kunstdenkmäler in den Bayerischen Wald

1er Wäar csS 1m Mi  elalter die €1 Niederaltach, die in dieser Gegend
Kulturbringerin und Kulturträgerin WAäar. och Del der Säkularisation 1803
esa s1e in diesem Gebiete Wald im Ausmaß VOon über Tagw. Von
hier ging der selige Gunther dUS, der die und spätere ropstel inch-
nach gründete. Seine Geschichte und uns findet in dem an gebührende
Würdigung. uch SOoOnNs begegnen WIr in diesem Bezirke den Spuren Nieder-

Der Ordenshistorikeraltachs (Regen, Zwiesel, rauenau, Bischofsmais).
wird dankbar sein, daß einen austemn mehr ZUr Geschichte des benedik-
tinischen Oönchtums bekommt Die uinahnme der Kunstdenkmäler ist,
SOWEeITt der Ref ine Nachprüfung vornehmen konnte, verlässig. Ein Schmuck
des Buches sind die zahlreıichen photographischen und zeichnerischen Aurf-
nahmen, die auch iıne gute drucktechnische Wiedergabe gefunden en
DIie Einleitung von Fr ngen behandelt in zutreffender Weise die wirt-
scha  1 Entwicklung des ebietes; daran SC  1e sich iıne kurze (Gje-
schichte der Haup(torte. uch hier ist vieles Neuland, das erst durch ein-
gehendere Forschungen naher noch bearbeitet werden mu ıne kKkurze
Erwähnung wenigstens die Urkunde des Jahres 88() verdient, in der
die Grenzen des es1ITzZes der €l etiten 1im nneren Wald angegeben.
DIe Ustgrenze ist für den Bezirk VonNn egen wichtig. Auch kannn ich
nıc glauben, daß egen sich dUus einem Angerdorf entwickelt Der Markt-
platz ist erst dadurch entstanden, daß der äalteren Häuserzeile ege
größere ebäulichkeiten 1 Von 1590!) Von ehorden USW. angefügt
wurden.

etiten Fink
Götz, Franz ales, 0.5 Maurus XMaverius erDst, Abt Von Plank-

tetiten Salesianer-Verlag, München, 9209 V IL, in 80 Abb
Im a  re 1929 feiert Kloster Plankstetten den S00 Jahrestag seiner

ründung un den der Wiedererrichtung. Als gutes Durchschnitts-
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kloster VvVon mittlerer TO ist ecs in der benediktinischen Ordensgeschichte
kaum jemals besonders hervorgetreten bIis auftf jenen Mann, dessen ame
seit dem a  re seines 1im ufe der Heiligkeit erfolgten Hinganges (1757)
stets mit Verehrung genannt ird. Das Lebensbild des gottseligen es
Maurus aver1us Herbst, weilches der leider allzufrüh verstorbene erste
Oberstudiendirektor des Ettaler Gymnasıums, ohannes Pfättisch,

B., von cheyern, 1904 ZUrT: Wiedererrichtung des Osters verfaßte,
ist bereits vergriffen, hat aber /ÄSK eurigen Doppeljubiläum einen würdigen
Ersatz gefunden in dem vorliegenden, vornehm ausgöestatteten un gewandt
geschriebenen uchlein Mehr volkstümlich als wissenschaftlic gehalten,
erscheint asselbe ganz geeignet, ‚,„NECUEC 1e Abt aurus Xaverius
wecken und die alte 1e vermehren.‘“‘ In der Vorrede wird auch ühmend
hervorgehoben, das als Titelbild 1enende Porträt des Gottesmannes sei
nach einem en 1C. in feiner Einfühlung‘‘ geschaffen worden. Bei er
Anerkennung der Fähigkeit des betreffenden Künstlers möchten WITr doch
Vo  3 historischen Standpunkt aus jede derartige ‚„„Veredelung“‘ echten
'orträats grundsätzlich ablehnen Abgesehen avon, daß auch dem fähigsten
Meister nNIC. jeder Wurf gut gelingt wıe das ekannte Kanisiusbild Von
Samberger, mögen solche erke, wWenn würdig gehalten, in Kirchen und
apellen Aufstellung finden, aber als Titelbild einer Lebensbeschreibung,
auch ennn 1ese keinen Anspruch autf Wissenschaftlichkeit erhebt, erscheint
dem Historiker NUur letzteres gerechtfertigt.

cheyern. Ir anser.
Marie de I’Incarnation. rsulıne de Jours: Fondatrice des Ursulines de la

Nouvelle-France Eerits spirituels et historiques publiees Par Dom
Claude artın, reedites Dar Dom Albert ame Paris-Quebec
029 424
Die TOoODlIleme arıe de I Incarnation (Madame Martın), die sich

in der zweiten Hälfte ihres Lebens den Ehrentitel einer Theresia VOonNn Neu-
frankreich (Kanada erstritten hat, sind viele. Wir wissen schon kaum,
welcher Schule WIr ihr mystisches en mit mehr ec zuteilen sollen,
ob der des Jean de Bernieres oder des Lallemant hre ellung diesen
gegenüber ist selbstständig, als daß s1e sich auf ein infach gelagertes
Lehrer-Schülerverhältnis zurückführen 1e Fın wesentlicher Tun für
die Schwierigkeit der klaren Beantwortung dieser wIie mancher anderer
Frage besteht darın, iıne lückenlose el der er dieser großen
Mystikerin des Jahrhunderts inden S0 ist ıne gründliche Neu-
dition des gesamten noch erhaltenen Nachlasses, dem WwWIe Dei der rst-
ausgabe VON 1677 eine sorgfältige ebensbeschreibung voranzustellen Wäl,
eine Primärforderung für jede weitere Forschung auf diesem Gebiet g-
worden. ber iıhr inneres en gibt arıe de I” Incarnation in einem Bericht
aus dem a  re 1633 un inrer Korrespondenz mit ihrem Seelenführer Auftf-
schluß 1es alles wurde im ersten and der Neuedition zusammengestellt.
Da der Sohn Maries de |I’Incarnation, Dom Claude artın, unter den Mau-
rinern eine hervorragende ellung einnahm, War die Herausgabe dieses
wertvollen Nachlasses für dıe heutige französische Kongregation ine ren-
aufgabe, die s1e auch in den nachkommenden Bänden mit der beli den
Maurinern ewohnten Akrıbie erTullen wird

Pölnıtz
de Blemur, Pa Eloges de Jusieurs EeErSONNECS illustres piete

de l’ordre de aın Benoist decedees Ces erniers iecles (Edi-
tions de la Revue abıllon 4 Liguge 1927, 175
Vielleicht rklärt sich der düstere chatten, den das Jahrhundertselbst über dem Iranzösischen Ordensleben sehen glaubte, gerade He

das helle 1C  9 das sich dort vereinzelt zeigte und erhoöhten Anforderungen


